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)n, Latrizierhause. Gemälde von Paul Robinet.
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egen Ende des lti. Jahrhnderts sind nicht nur bei den
Edelleuten, sondern selbst im, wohlhabenden städtischen

Bürgerhause die Räume mit einer Mohnlichkeit ausgestattet
worden, deren Zauber uns heute noch zu fesseln vermag.
Dabei tragen die reichgegliederten, tzunkeln Getäfer und kasse-
tierten Decken, die kunstvoll geschnitzten Möbel, der zierliche
Hausrat und alle Kleinigkeiten das Gepräge der Subjektivität
ihrer ehemaligen Besteller. Gerade dadurch aber entsteht das
intime Verhältnis, in das wir unwillkürlich zu dem kunstvollen
Erbe unserer Voreltern treten, welches sich so vorteilhaft von
der Massenproduktion der gegenwärtigen Möbelfabriken unter-
scheidet. Und gewöhnlich wird diese Intimität noch erhöht durch
einen Zauber der Beleuchtung, welche den heutigen Wohnräumen
fremd ist, und die von selbst zum Träumen und Phantasieren
anregt. Der Gegenwart vergessend, sehen wir uns im Geiste
vereint mit jenen Menschen, welche in diesen traulichen Ge-
mächern einem weit rauheren Leben, als es die Gegenwart
bietet, entrückt, in glücklichen Stunden den Lebensmut fanden,

all' den Widerwärtigkeiten zu trotzen, welche die damalige Zeit
ihre Kinder so reichlich kosten ließ. So kann es uns denn
nicht wundern, wenn schon seit einer langen Reihe von Jahren
besonders die Künstler sich von diesen wonniglichen Interieurs
angezogen fühlten, sie durch ihren Pinsel verherrlichten und
mit den damaligen Menschen in ihrer geschmackvollen Tracht
belebten. Dadurch schufen sie zugleich Genrebilder aus einer ver-
gangenen Zeit, die mit malerischen Reizen die Poesie des Fa--
milienlebens unserer Voreltern zur Darstellung bringen und die
gewiß an Unmittelbarkeit der Empfindung wenig hinter den
modernen Genremalereien zurückstehen, auch wenn sie den Duft
einer gewissen Romantik aushauchen. Zu den reizendsten
Schöpfungen dieser Art gehört eine in photochromer Aus-
führung meisterhaft reproduzierte Scene aus der Kinderstube
eines'Patrizierhauses nach dem Gemälde von Paul Robinet,
welche wir unseren Lesern heute vorführen, so gut dies eben
ohne die Farben möglich ist. I>.
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